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sten und 68 Prozent der Gläubigen. Be1l der Wahl ZUT Duma Der Hıstorıiıker Paschkowskij hat dıe Ausführungen VON
1MmM re 1996 en nach ihren Angaben 3/ Prozent der Furman ommentiert (In Rossı]ja musulmanskı] MIr
Atheisten und 25 Prozent der Gläubigen dıe PRF (Kom- Nr „Nach den Angaben der Sozlologen sSınd 1,5 DIS
munısten) unterstuützt Furman zieht daraus dıe KOonsequenz, Z7WEe] Prozent der Russen praktızıerende Orthodoxe ber In
daß Rußland keın orthodoxer Fundamentalısmus TO den ugen der elnrheı der russıschen Gesellschaft wırd RC-
aber auch keine uUuCcC  enr ZU Bolschewısmus. Die Periode rade dıe orthodoxe Kırche CHS verbunden mıt der kulturell-
der relıg1ıösen Renaıissance SEC1 vorbel. CS herrsche eiıne welt- hıstorıschen Kontinuıltät ublands und dessen eschıick.“
anschaulıiche Unbestimmtheaıit. Paul Roth

Ungelöster Konfflıkt
Bulgarıen un selne orthodoxe Kırche

Der bulgarischen Paolitik 1St 1997 nach einer tiefen Kriıse die en gelungen, als die
Sozıialısten durch die „ Vereinigten Demokratischen Kräfte“ als Regierungsparteli ab-
gelöst wurden. ach WIeE Vor gespalten 1St allerdings Adie orthodoxe Kırche des Landes,
der über S() Prozent der Bevölkerung angehören. Fın Ende des unerfreulichen Kırchen-
onflikts LST nıcht abzusehen.

Ob Bulgarıens Staatspräsıdent Petar StoJanow das drıtte dıe paltung 1n der Kırche In das olk und In dıe Armee SC
Buch Mose VOI ugen hatte. als S: selnen Hohepriestern dıe tragen werden.
Levıten las, se1 dahıingestellt. Der Unmut des Staatsober- Was dıe Staatsrepräsentanten wohlweislıc verschweigen, ist
haupts über dıe verbohrten obersten Stre1i  anne In der OT - dıe Miıtschuld der Polıtik deru der dıe bulgarısche
thodoxen Kırche se1INeEes Landes W äal Jjedenfalls nıcht über- Orthodoxıe seı1t 1991 leidet ach der polıtıschen en In
hören: „Es ist eın kandal, daß Bulgarıens orthodoxe Kırche Bulgarıen 1 99) wurde auch dıie Forderung nach Reformen
se1t sıeben Jahren eiıner paltung leidet“. klagte STtO- und einem Führungswechsel in der Kırche aut Besonders
JanOowW be]l einer Feıler 2A00 edenken den 150 Geburtstag Patrıarch Maksım geriet IC Er kam al auf den
VO  — Chrısto Botew Der 15848 geborene Natıionaldıichter el Patrıarchenstuhl INn olla, offiızıell UK kırchliche Wahl,
ISS als einer der NıUNTETr 1mM Befreiungskampf dıe nach den Vorwürfen selner Krıtiker massıver Inter-
Jürkenherrscha Unter dem damalıgen türkıschen Joch vention der damalıgen kommunistischen Machthaber
„1st der Klerus 1Ns GefängnI1s und OTt auch In den Tod- 1991 scharte der damals diıenstälteste untier Bulgarıens
.  SECH., erinnerte der Präsıdent und seizte nach: „AHeute VCI- Bıschöfen, Metropolıit Pımen VO eWwTrOKOp, reformorIlien-
Jlangen WIT eın kleineres pfer VO den Obersten Würdenträ- tıerte Kräfte hınter sıch. S1e drängten auf eıne Ablöse Mak-
SCIN WUWMNSCTEGT Kırche, ämlıch daß S1e VO ihrem Posten SIMS, e1] dieser Handlanger der Kommunisten SCWESCH sSe1
zurücktreten  .c4 Nachdem sıch der Patrıarch den Rücktrittsaufforderungen

strıkt verschloß, suchte Pımen Schützenhiılfe M® dıe Polıi-
tık Der amalıge Regierungschef LLLD Dimitrow VO derDie Kırche ist seıt 19972 gespalten „Unıon der Demokratischen a erklärte 1Im
März 1997 PCTI Verordnung dıe Eıinsetzung Patrıarch Mak-

DiIe chelte des Staatsoberhaupts traf dıe Kırchenhierarchıie SIMS VO 1971 für ungültıg.
Januar, dem Bulgarıens Orthodox1e nach ulıanı- War hat der Verfassungsgerichtshof diesen esche1l WIEe-

schem alender Weıhnachten felert. ach alter Tradıtion der aufgehoben, dıe damıt begonnene Verquıickung VO
werden diesem Tag be1l eiıner Miılıtärparade VOT dem polıtiıschem und innerkırchlichem Rıchtungsstreit hält aber
Denkmal des unbekannten Oldaten In ola VO Patrıar- DIS heute och 19972 ıldete Metropolıit Pımen einen
chen Armeefahnen StoJanoWw, zugle1ic Oberbe- „Gegen-Synod“, dem sıch selner Führung dre1 welıtere
fehlshaber des Heeres, dıe Zeremonıie heuer ab DiIe Metropolıuten anschlossen: Stefan VO elıko-Tarnowo,
Staatsverantwortlichen leßen sıch VO  - streıtenden Bıschö- Pankratij VO Stara Dagora und Kalinıik VO  S Wratsa. Dreı
fen nıcht ın Gelselhaft nehmen, 1eß mıtteıllen. (Jeneral- weıtere 1SCHNOTeEe sympathısıerten mıt dem Reformflügel. Je-
stabschef Miho OW sekundıerte, üUunsche nıcht, da MC Teıl der Hıerarchie, der Patrıarch Maksım dıe TeUe

2/1998



ELIGION

1erklärte zunächst Metropolıt Pımen für abgesetzt, ohne Gerichtsho In Den Haag d} da das kanonısch rechtmäßig
ihn exkommuntzlieren. gewä  e Kırchenoberhaupt Se1
WEe]1 der dre1 mıt dem Reform{lügel sympathısıerenden 1ne VO Maksım einberufene „Kırchenvolksversammlung“
1scholIe ehrten DIs 995 Z „„kanonıschen“ Flügel Anfang Jul 1997 einen Versuch, dıe paltung
Patrıarch Maksım zurück, eıner eNLZOg sıch MO Rücktritt überwınden. Eın Olches Landeskonzil Sabor) ist aut Statut
dem Kırchenstreit. Metropolıt Stefan VO Welıko-Tarnowo VON 18/1 das Öchste Autorıtätsorgan In der Verwaltung der
demiss1ion1erte, ohne selne Krıitik Maksım zurückzuneh- Kırche Nur dogmatische Fragen sınd den Bıschöfen Vvorent-
INCN, S! machte adurch aber den Weg für eiıne euDe- halten, alle anderen Entscheidungen trıfft dıe Kırchenvolks-
setzung der parchıe mıt einem nhänger des Patrıarchen versammlung mıt höchster Autorität. Es ist 1mM anl der
frel. Metropolıt Pankratı] erheß Anfang 1996 den „Gegen- 1100Jährıgen Geschichte der bulgarıschen (Orthodoxı1ie erst
nod“ und unterstellte sıch wıeder Maksım So heben als ZU vierten Mal einberufen worden. Unter dem Vorsıtz des
„Abtrünnıige” dıe Metropolıten Pımen und Kalınık (der Patrıarchen berijeten alle Metropolıuten und iıschöfe. Ver-
ebenfalls VO  — der Leıtung se1ıner parchıe enthoben wurde). iretier der Klöster und kırchlicher Einrichtungen SOWIE DC-
DıIe beıden weıhten jedoch eıne ele Metropolıten wählte Vertreter Klerus und Laien) AUS jeder DIözese.
und iıschöfe, Wäas dıe paltung verhärtete.

Datum des nächsten „HöÖöhepunktes“ des unselıgen Kırchen-
konflıkts WAarT das 25-Jahr-Jubiläum des Amtsantrıtts VO  S

Vermittlungsbemühungen Konstantınopels
hne ErfolePatrıarch Maksım Julı 1996 1ne VO „Gegen-Synod“

einberufene „Kırchenvolksversammlung“ wählte In ola
den bereıts ährigen Pımen ZU Gegen-Patrıarchen. Pı- „Gegen-Patrıarch“ Pımen machte 1mM Vorfeld des Konzıils
INEeN 1e ß sıch ın der St.-Paraskewa-Kiırche feierlıch inthron1- e1in überraschendes Angebot Sollte Maksım selinen ück-
SICLEH! während ZUT gleichen eıt Maksım 1m Patrıarchen- trıtt anbıeten, würde auch Zl das Feld raumen und den Weg
Kloster Batschkowo be1l Plowdıw se1ın ubılaum beging Das ZUT Wahl eINes UCHI, VO  — en Seıten anerkannten Patrıar-
chısma WAarTr damıt endgültıg besiegelt. chen freimachen. Die 1 30) Delegierten legten sıch be]l dieser
Begleıtet WaTl der Konflıkt se1ıt 19972 VO  = einem Tauzıehen, ersten Sıtzung des „Landeskonzıls“ aber auf den Standpunkt
welcher der beıden Kırchenflüge dıe staatliche KRegıistrierung test, das chısma mMUSSsSe „VONM denen eendet werden, dıie CS

erhält IDITS Entscheidungen der staatlıchen ehorden wech- verursacht haben“, also VO „Gegen-Patrıarch“ Pımen und
selten Je nach dem. WCI der Reglerung Wa  — DIe Ozlalı- selnen Gefolgsleuten.
sten, hervorgegangen AdUus den ehemalıgen Kommunısten, Genausowen1g2 konnte sıch dıe Kırchenversammlung auf
unterstützen den Maksım-Flügel, während dıe Demokraten eıne Altersgrenze VO Jahren für Metropolıten und Patrı-
auf Seıte der „Reformer“ stehen. DIe Ausrufung Pımens archen ein1gen, denn damıt hätte nıcht 11UT der 9ljährıige P1-
ZU Gegen-Patrıarchen stie ß (Sit auf heftige Ablehnung INCI, sondern auch der ö2Jährıge Maxım se1ın Amt ZUT Ver-
KG den damalıgen sozlalıstıschen Regierungschef an [ügung tellen mMussen Maxım wurde damıt de facto als Pa-
Wıdenow Dem abgespaltenen Flügel wurde dıe Regıstrie- triarch auf Lebenszeıt einzementiert und dıe paltung ıIn der
Iung verwelgert. bulgarıschen Orthodoxı1e vertieft überbrückt
Das wendete sıch mıt dem S1eg des Opposıtionskandı- Von der Staatsführung Bulgarıens forderte dıe Kırchenver-daten Petar StoJanow be1l den Präsıdentenwahlen 1mM Novem-
ber 1996 Er vermıed be1l selner Amtseınführung vorerst dıe sammlung, das orthodoxe Chrıistentum solle ın der Ver-

fassung als ‚offizıelles ekenntnıs“ verankert werden. ImBrüsklerung der eınen WIEe der anderen Seıte, indem ST eiınen
wahren Balanceakt vollführte StoJanow 1eß VO Patrıarch geltenden bulgarıschen Grundgesetz VO 1991 he1ßt C dıe

Maksım 1n der Aleksander-Newsk1-Kathedrale ıIn ola e1- relıg1ösen Bekenntnisse selen fre1 und dıe relıg1ösen nstıtu-
t1ionen VO Staat DiIie relıg1ösen Gemennschaften

CN (GJottesdienst zelebriıeren, 1m NscChIuU daran egte S: und Instıtutionen SOWIE dıe Glaubensüberzeugungen dürftenVOT der Kathedrale eiınen relıg1ösen Eıd auf dıe 1bel und nıcht für polıtısche Ziele benutzt werden. Das orthodoxedas Kreuz ab [Diese Zeremonıie eıtete allerdings der 77Ge_
gen-Patrıarch“. Chrıiıstentum ırd als „tradıtionelle elıg1on” 1n der RepDU-

Dlık Bulgarıen testgehalten, nıcht aber als ‚offizıelles  66 Be-
Als 1m Februar 1997 dıe sozlalıstısche Regierung angesıichts kenntnıs. ıne Verfassungsänderung 1mM Sinne der Kırchen-
einer wachsenden Protestwelle endgültıg scheıterte und versammlung würde 1mM Parlament eıne Zwe1i-Drıittel-Mehr-
StoJanow VOTSCZOBCNC Parlamentsneuwahlen für prıl AUS- heıt erfordern, diıese erscheınt aber In der gegebenen
schrıieb, geriet der Maksım-Flügel 1Ns Hıntertreffen. Bereıts polıtıschen Konstellatıon unwahrscheımnlich.
Anfang März erklärte das Oberste Verwaltungsgericht dıe DIe ufgaben der Jetzıgen Kırchenversammlung dıe Auf-

arbeıtung VO „Altlasten“ AdUs der eıt der ommunistischenstaatlıche Regıistrierung des Synods Patrıarch Mak-
S1ım für „null und nıchtig", da S1e nıcht fristgerecht und Ord- Dıktatur und dıe Eınleitung VO Reformen konnten ın der
nungsgemä beantragt worden se1 DIie gerichtliche Ent- Sıtzung 1m Julı VELILSANSCHCH Jahres 1L1UT andıskutiert werden.
scheidung WarTl VO Pimen-Flügel angestrengt worden. Patrı- Arbeıtsausschüsse sollen bıs ZUT nächsten Sıtzung en g —
arch Maksım ündıgte eıne age beım Internationalen e Termın steht noch AUS einzelnen emenDbere1-
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chen Berichte und Lösungsvorschläge erarbeıten, hıeß Kaıiserreich mıt der Hauptstadt Tarnowo, 235 das
Von einıgen Theologen und (Gelistlıchen wurde krıitisiert. das zweıte bulgarısche Patriarchat errichtet wurde. DIe 1gen-
„Landeskonzıl“ Sse1 ungenügend vorbereıtet, dıe Auswahl ständıgkeıt währte nıcht ange gelangte Bulgarıen

ter türkısche Herrschaft, dıe 500 Te nıcht abschüttelnder Delegierten nıcht ın allem repräsentativ DSCWESCNH.
konnte. DIe Kırche kam wıeder unter dıe griechıische Juris-Da der etzıge Aufruf VO Präsıdent StoJanow Patrıarch ıktıon Konstantınopels, dıe dıe slawısche Liturglie und ı1te-Maksım Zu Einlenken und damıt einem Rücktritt bewe-
ratur sStreng unterdrückte. AT wurde nıt der uflösung des

SCH wırd, ist bezweiıfeln Idıie öffentliche Kriıtik des Staats- Erzbistums T! dıe letzte 5Spur A Autonomie der bulgarı-oberhaupts kann viel eher als Zeichen für weıter verhärtete
Fronten gedeutet werden: hatte doch der yno Al VCI-

schen Kırche beseıtigt.
19 Dezember noch beklagt, Cl werde VO einem Miıt dem ufTleDen des natıonalen ewußtseıns Miıtte des

Teıl der polıtisch Verantwortlichen .7HU gesetzt 19 Jahrhunderts entbrannte der bulgarısch-griechische Kn
ter dem Vorwand, daß I[Nan dıe Einheıit der orthodoxen Kır- chenkamp HC  S hne Genehmigung Konstantiınopels und
che wıederherstellen wolle  “ Man sehe sıch CZWUNSCH, sıch mıt ılfe des türkıschen ultans gründeten dıe ulgaren

1870 e1in selbständıges E:xarchat und wurden aliur VO Oku-internatiıonale Menschenrechtsorganısationen wenden,
Ul „dıe Autonomıie der Kırche retten StoJanow repli- menıschen Patrıarchat exkommunızlert. Der ann 1e bıs
zierte mıiıt dem Vorwurf, dem en Klerus gehörten noch 1945 aufrecht, als der Phanar der bulgarıschen Orthodoxie
immer „AnCU Lakaıen des irüheren atheıistischen Regimes“ weıtgehende Eıgenständıigkeıt gewährte. Als Ool1a 1953 e1IN-

se1ıt1g das drıtte bulgarısche Patrıarchat ausrıef, W äal der
nächste on heraufbeschworen ET konnte 1961 unmıt-en1g Erfolg Wal bısher auch dem Okumenischen Patrıar-

chen VO Konstantınopel, Bartholomaios I’ INn selinen Ver- telbar VOI der ersten Panorthodoxen Konferenz VO  - Rhodos
mıttlungsbemühungen In Bulgarıen beschıeden Der Ten- beigelegt werden.
prımas el orthodoxen Kırchen versuchte zunächst, eiıne Obwohl dıe innerorthodoxe der bulgarıschen O-
dıplomatıische ınıgung herbeıiızuführen rst als eiıne solche doxı1ie 1U& den on In den eigenen Reıhen sıcher g -
aussıchtslos erschıen. rief C: 1993 dıe „schısmatıschen schwächt Ist, soll S1e nıcht unterbewertet werden. /Z/um eınen
iıschöfe  C6 Z UG den „rechtmäßıgen Patrıar- verfügt S1e über tradıtionell gule Beziıehungen Moskau
chen“ Maksım auf. 1996 besuchte Ol1a e1in zweıtes Mal, Zum anderen spielt S1e auch eiıne Schlüsselrolle 1mM Streıt
und mußte erneut ohne greiıfbares rgebnıs abzıehen. dıe Kıgenständigkeıt (Autokephalıe) der orthodoxen Kırche
Das INa nıcht L11UT der Unemnsichtigkeıit ein1ıger greiser 1Im heutigen Mazedonien. DIie hemals ZUT bulgarıschen Kır-
Starrköpfe VO  —_ heute hıegen. IDER Verhältnıs zwıschen der che gehörenden Bıstümer wurden 972() OIl Okumenischen
bulgarıschen Orthodoxı1ie und Konstantınopel W äal über tau- Patrıarchat Belgrad abgetreten, se1mt 967 streben S16 dıe
send Tre bıs ıIn dıe Miıtte dieses Jahrhunderts mehr als bloß Autokephalıe All, dıe ıhnen bıs dato verweıgert wIrd.

864 nahm der bulgarısche Fürst Borıs den chrıst-
ıchen Glauben und rhielt den Taufnamen Michael Er Für viele ulgaren ist Mazedonıen keine eigenständıge Na-

t10n, sondern Teıl VOIN roß-Bulgarıen (Mazedonisch und
versuchte umgehend, e1n VO den Franken, VO  = Rom und
VON Konstantınopel unabhängıges Patrıarchat für dıe ulga- Bulgarısch sınd verwandte Sprachen). Kırchlicher-

se1Its wurde OM Patrıarchat In O11a der Anspruch auf dıe
rische Kırche erreichen. symbolbeladene ehrwürdıge Metropolıe VO  —_ T1 dıe Ur:

Metropolıe der slawıschen Orthodoxı1e nıe völlıe ufgege-
ben Als aher der ynNo In O11a 1994 dıe seelsorglichenrthodoxe Natıonalkırche un katholische

Miınderheıit BefugnIisse des Metropolıten VO ewroKop (Westbulga-
rıen) auf sämtlıche „orthodoxen ulgaren ın Mazedonien
und anıe  eb ausweıtete. reaglerte SkopJe entsprechend

Idıie 1n alonıkı geborenen Slawenapostel Kyrıll und Method heftig.
In diesem e sınd auch dıe offensıchtliıchen Bemühungenmachten dıe altbulgarısche Mundart Mazedonıiens ZUT S]awı-

schen Kırchensprache. Als dıe ulgaren aD 885 dıe AdUus VO „Gegen-Patrıarch" Pımen sehen. gute Kontakte ZUTI

Mähren vertriebenen chüler Kyrılls und Methods und mıt „Mazedonıischen rthodoxen Kırche“ aufzubauen. ET hatte
ihnen das Kıirchenslawische uifnahmen, Wäal der Weg sıch krıtisch der Ausweıtung bulgarıscher Jurisdiktion auf
einem eigenen Kultur- und Kırchentum SeCDHET: Den ersten Mazedonıien geäußert. Im Sinne elıner „gemeiınsamen Front  C6

nıcht anerkannter orthodoxer Kırchen oder GrupplerungenHöhepunkt selner AC und UÜte erreıichte das bulgarı-
sche eiıl unter Uurs Simeon (  39  5 dem dıe Errich- ist auch CICN: daß be1l der „Inthronıisation“ Pımens
Lung des ersten bulgarıschen Patriıarchats in Preslav vgelang Julı 1996 der VO Moskauer Patrıarchat amtsenthobene
ach der Eroberung des ostbulgarıschen Reıiches UTeC ehemalıge Metropolıt VO KIlewW, Filaret Denysenko, dıe / e-
Konstantınopel 971 mußte der Patrıarch INS mazedonısche remonı1e eıtete. Fılaret hat sıch 1995 dıe Spıtze eıner der
aul uUDersıiedeln 1018 wurde VO Byzanz auch der WEST- VO Moskau eigenmächtıg abgespaltenen „Ukraıimischen (Jr-
IS Teıl VO Byzanz unterworfen und das bulgarısche Patrı- thodoxen Kırche des Kıewer Patrıarchats“ wählen lassen.

Bemerkenswert ist, daß dıe orthodoxe Kırche Bulgarıensarchat lıquıidiert. 1186 entstand Bulgarıen wıeder als eigenes
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ihr bekennen sıch mehr als 8() Prozent der ,5 Mıllıonen Nach \LTS VOT ungeklärt ist dıe rage, ob Bulgarıen 1mM Auf-
Eınwohner 1m eigenen Land {TOTLZ ıhrer paltung nach WIEe trag Moskaus ın das Papstattentat VON verwıckelt WAarT
VOI ın relatıv em Ansehen steht. S1e en1eßt nach einer DIe ıtalıenısche Justiz nahm Jüngst wıieder Ermittlungen BC-
VOT rund eiInem Jahr durchgeführten Gallup-Umfrage gleich SCH einen damalıgen Funktionär Al der bulgarıschen Bot-
nach der Armee dıe Öchste Wertschätzung, euUiic mehr chaft ın Kom auf, das Außenmiinisterium In O11a demen-
als etiwa Justiz und Polıtiık Von den Jugendlichen aben t1erte WIE bısher jede Verwicklung Bulgarıens.
rund 7WEe]1 Drittel 1Nne posıtıve Eıinstellung Z elıgıon. el
ihnen ist dıe Dıstanz ZUT Orthodoxı1e allerdings deutlich Beıden Kırchen gemeınsam sınd der Priestermangel, d1ie

Überalterung des Klerus und sehr nıedrige eNnNalter für dıegrößer. Geistlichen DıIe WEeII orthodoxen Priesterseminare 1mM RangDıiIie Katholiken tellen mıt rund U() 01010 Gläubigen 1ıne kleine
Mınderheit In Bulgarıen. DIe OommMuUuUnIsten verfolgten S1e eiıner ıttelschule und dıe dre1 orthodoxen Fakultäten VOCI-

zeichnen allerdings großes Interesse. Heute verfügt dıe bul-schwer. wurde der katholıiısche Bıschof Ewgen Bossiıl-
kow hıngerichtet, mehrere Priester wurden ebenfalls Z garısch-orthodoxe Kırche wıeder über rund 120 Klöster. dıe

Zahl der Jungen Mönche ist aber noch eın In dıesemTod verurteıilt. Zahlreiche andere Geistliche wanderten Schulhjahr ırd Bulgarıens chulen erstmals nach mehr als
ter der Dıktatur 1INSs Gefängnıi1s. 5() Jahren wıeder elıgı1on unterrichtet. Der Unterricht istDerzeıt Ist der In Oolla resiıdıerende Apostolısche Exarch für freiwıllıg und wırd nach der Z/ustimmung der Eiltern für Kın-dıe Katholıken des byzantınıschen Rıtus, Bıschof
Christo Proykow, Vorsıiıtzender der Bıschofskonferenz. Fer- der VO  Z acht DIS zehn Jahren angeboten. Für altere chüler

soll C 1m nächsten Jahr eingeführt werden. DIie katholiıschen
HET o1bt CS 7WEe] „lateinısche“ DIiözesen: DIe 1Özese ola
und Plowdıw leıtet se1t 1995 Bıschof Georgi] Iwanow Jow- 1SCNOTeEe zeıgten sıch allerdings nıcht Sanz zufrieden mıt den

Lehrplänen und den Regelungen für katholische Relıg10ns-CEW.; der Spıtze der DIiözese Nıkopol-Rusa steht Bıschof lehrerChristow. DIe bulgarıschen Katholıken SINd so7z71a] und Politische eobachter betrachten 1997 als das eıgentlichekarıtatıv stark engaglert, W ds> ihnen es Ansehen einträgt. Jahr der Wende ıIn Bulgarıen. Der kommunıistische DıktatorEınzelne Laı1en en sıch ıIn den VEISANSCHCH Jahren
bemüht, das Gedankengut der katholiıschen Soziallehre be- OT CALWKOW trat 959 zurück:; dıe konservatıve Regıle-

1UNe \V/O)  — 1991 bIs 1994 schaffte 11UT teılweıise Reformen 1994kannt machen., und sSınd damıt durchaus auf Interesse
CILANS dıe Bulgarısche Sozlalıstische Parte!I ZUauch be1l Nichtgläubigen gestoßen. ugle1c. versuchen dıe TOBLE1L VON ehemalıgen Kommuniısten gebildet, dıe ahsSO-beıden katholischen Kırchen Z vermeıden, als Konkurren- ute enrneır hre halbherzigen und schleppenden Refor-

ten der orthodoxen Kırche In Erscheinung I ireten
INEeEN trıieben das Land ın eiıne t1efe Krise und In den „bulgarı-
schen Hungerwinter” 996/97, den viele Menschen [11UT dank
internationaler Hılfsaktionen überlebtenDIe eigentliche polıtıschee fand
Massenproteste und treıks o1pfelten In eiInNner Besetzung des
Parlaments iurch LDemonstranten Anfang VELBANSCHCH Jah-Das Öökumeniıische Klıma ist dennoch nıcht das beste. as
Hes DiIie x-Kommunisten wurden SCZWUNSCH, auf dıie Re-

Eındringen verschliedener Sekten hat In manchen reisen lerung z verzichten. StoJanow SCHTI1eE Neuwahlen AaUsS, AUSder Orthodoxı1e eine genere ablehnende Haltung auch 7L

anderen chrıistliıchen Konfessionen gefördert. Besonders be- denen dıe „Veremmigten Demokratischen Kräfte*‘
eıne Allıanz der SIN nıt mehreren kleineren konservatıven

roffen davon ühlen sıch dıe protestantischen Kirchen, deren Parteıien, mıiıt S52 Prozent der Stimmen als Sleger hervorging.Mıtglieder bZw Sympathısanten EeINSC  1e  IC der Freıkır- Regierungschef wurde DS-Vorsitzender Iwan Kostow.
chen auf rund geschätzt werden. S1e eklagen auch
Einschränkungen VON Seıiten der ehörden, VOT allem für hm gelang In den acht Oonaten se1ıt seinem Amtsantritt
hre Missıionare. In der Schwarzmeerstadt arna etiwa VCI- eine relatıve wıirtschaftliche Stabilisierung, dıe auch inter-
suchte dıe dortige orthodoxe Kırche, den Bau eiıner metho- natıonale Kredithilfen ocker machte. DiIie Natıonalwährung
dıstischen Kırche verhindern. enommıerte orthodoxe Lew ist se1ıt Julı dıe Deutsche ark gebunden EWa
Iheologen WIEe L ot7J0 Koew SInd Beruhigung emüuüht und für eıne DM), dıe Inflatıon VON annähernd 600 Prozent
betonen, daß iıne enrner konfessionelle Irennmauern In den T bekommen. Sehr schwıerı1g ist dıe Lage nach

WIE VOI für Rentner und kınderreiche Famılıen. DıIie urch-blehne FEın g Verhältnıs Z orthodoxen Mehrheıitskır-
che pflegen dıe rund 5000 bulgarıschen en schnıiıttliıche monatlıche Rente beträgt 5() 01010 ewa (5S0 DM)
Für Mıßtöne In der katholisch-orthodoxen Okumene SOrgiEe DiıIie VO aa bezahlten Löhne und eNnalter lıegen 1m
die Eınladung Johannes Paul LL einem Besuch In Bu- chnıtt be1l 200000 ewa (200 DM) Das Internationale Rote
garıen. SI1e wurde bereıts 1991 und 1995 VO damalıgen Kreuz g1ibt dıe Zahl jener Bulgaren, dıe nach WIE VOT auf 1InN-

ternatıonale Hılfsgüter angewlesen sınd, mıt mehr als 150000Präsidenten chelew ausgesprochen. Der etzıge Präsıdent
StoJanow wıederholte S1e 1m prı des Vorjahres. Der aps d darunter viele Kınder ıIn Walsenhäusern.

In den VEISANSCHCH onaten wurde auch eiıne raschere undhat aber eiıne Beılegung des innerorthodoxen Konflıkts
einer Vorbedingung für eiıne Vısıte emacht. Eın Besuch C1- transparen Privatisierung eımseleMeL. Dazu Za dıe Rück-
scheımnt derzeıt auch AUS vatıkanıscher IC kaum realıstisch. gabe enteıgneter älder DbZW deren Ablöse, dıe immer WIE-
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der auch VON Kırchen eingefordert worden Wa  = DiIe Rück- Zusammen mıt Rumänıien, anı Litauen und der OWA-
gabe aller nach 1944 enteıigneten Immobiıilıen, WOZU alle Kır- kel Za Bulgarıen jenen Oosteuropäılschen Ländern, mıt
CHE, Klöstern, Moscheen und Synagogen zählen, ıst UU  —_ denen dıe noch keıine unmıttelbaren Beıtrıttsverhand-
ebenfalls 1xlert. lungen aufnehmen, dıe S1e aber mnıt finanzıeller und technıt-
Se1t kurzem haben dıe ulgaren erstmals dıe Möglıchkeıt, In scher mıiıttelfrıstig aiur reıf machen wıll SO lauten
dıe Geheimakten der ommuniıstischen Staatssıcherheit FEın- mındest dıe Beschlüsse des EU-Gipfels VO Dezember In
ıe nehmen. uch WEeNN Dokumente vernıichtet wurden Luxemburg.
oder verschwunden Sınd, ist dıe Akteneınnsıcht für viele Bul- Eın wichtiger außenpolıtischer Partner Bulgarıens ist dasen schmerzlicher e In dıe Fratze der ehemalıgen Nac  arland Türkeli, nıcht 1L1UT der wachsenden wirt-Dıktatur. Besonders dann, WEn sıch Freunde oder ollegen
als ehemalıge Spıtzel CeNIpPUppeN, Was \LTS TIAahrun- schaftspolıtischen Bezıehungen, sondern auch der

türkıschen Mınderheiıt INn Bulgarıen. SIıe stellt mıt 800000SCH zeigen leıder keıine Seltenheiıt Ist
1ne staatlıche Untersuchungskommıissıon überprüfte In den Angehörıgen rund zehn Prozent der Bevölkerung azu

kommen rund 200000 bulgarısch sprechende Muslıme, dıeVCIE  NCn onaten rund 600 Polıtıker und Beamte auf Omaken). 1984 hatte der amalıge kommunistische Staats-iıhre Vergangenheıt; bısher wurden 23 Abgeordnete und
hohe Beamte als ehemalıge Mıtarbeiıter der Staatssıcherheit chef CA1IWKOW angeordnet, alle Türken das Landes müßten

hre türkıschen Namen e bulgarısche EHSCTZeEM undTn DIe Offentlichkeit zweiıfelt allerdings daran, daß
dıe Untersuchung dıe anrheı Alls IC gebrac 300000 (Bücken. dıe sıch dieser Maßnahme verweıgerten,

mußten 1989 Bulgarıen verlassen.hat uberdem ırd krıtisıert, da ß den als Spıtzel enttarnten
Personen keıne trafen drohen egen CA1WKOW ist dieser Vertreibungspolitik INn

Bulgarıen eın geheimes Verfahren 1mM Gang Vertriebene
/u den VO KOStOW eingeleıteten Reformen Za auch der Türken wollen CA1IWKOW VOTI den Europäischen erıchtsho
amp dıe eıt verbreıtete Korruption. egen hun- für Menschenrechte bringen Voraussetzung alur ist aber
dert Beamte ırd bereıts ermittelt, noch In diesem Jahr Sal e1in abgeschlossenes Verfahren In Bulgarıen selbst, das nach
eıne eigene Finanz-Polize1 installıert werden. Außenpoli- Ansıcht VO  —_ Krıitikern bewußt verschleppt WIrd. Seı1t der
tisch strebht Bulgarıen eiıne Miıtgliedschaft In ATIO und en! en sıch dıe Lage der türkıschen Mınderheıiıt ıIn
d Was Spannungen miıt Rußland ührt, mıt dem tradıt10- Bulgarıen und damıt auch dıe Bezıehungen ZUT Türke1 deut-
nell CHNEC Verbindungen bestehen. Zudem ist Bulgarıen lıch verbessert. DiIe Islamısche Weltkonferenz hat
stark VO russıschen Erdgaslıeferungen a  äng1g, dıe der- Bulgarıen VETSANSCHNCH Dezember VO der „schwarzen I9
zeıt noch VO  s mafıosen Fırmen ehemalıger Kommunısten ste  c antııslamıscher Länder gestrichen, auf dıe 6S 1985 RC-
kontrolhert werden. ola kämpft @] Z7WEe] Fronten DC- worden Wa  — Kritik üben manche ulgaren ihrerseıts
SCH die überhöhten Preise und den polıtıschen FÜC der Förderung iıslamısch-fundamentalıstischer Tendenzen
den Moskau mıiıt seınen Lieferungen 1mM Bedarfsfa VOCI- Ür arabısche Länder ın der türkıschen Miınderheit
knüpft. OSeumberger

Eındiımensıionale Papstgeschichte
Anmerkungen ZUr -Reıhe „Vatıkan Diıe aCcC der Päpste“

Zunächst In „Arte“, dann IM DF kam 1997 die Fernsehserie Vatıkan DieGder
Päpste“ ZUT Ausstrahlung. Inhaltlich WIE methodisch 2AaD die Reihe einiZe€ Fragen auf:
Wıe chaffte SZE die Balance zwischen den Zugeständnissen das publizistische (Jenus
un den sachlichen Erfordernissen? Der Leıiter des Katholischen Instituts für edien-
Information In Köln, Martin u nımmlt Ine Bewertung VO  z

Das Fernsehen 1st en Medıum., das sıch ZAUE Vermiuitteln VO Irıbute, dıe jeder utor das Medium elsten muß DIe
auch komplıizierten Sachverhalten eıgnet. Jedenfalls rage Ist, ob sıch überhaupt und In welchem Umfang auf

dann, CM sıch diese Sachverhalte eingrenzen lassen auf dıese Beschränkung ınläßt
Der Vatıkan als Zentrale VO  z weltweit rund 4OO Miıllıoneneiıne estimmte ematı WEn S1e sıch personalısıeren as-

SCI1 und WENN S1e aushalten, da ß nıcht tief gebohrt Katholıken e1gnet sıch durchaus, mıt den vorgegebenen Be-
werden muß Personalısıerung und berflächlichkeit sSınd schränkungen 1INSs Vısıer VO  — Medienschaffendeng
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